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Und wenn es nun doch vorkäme, daß der Pfarrer, der Kaplan
nicht immer die Wahrheit sagt, — wie soll der, der nicht lesen
kann, oder der zwar lesen kann, aber nicht liest, oder nur das
liest, was diese Herren ihm zu lesen erlauben, darauf kommen, daß

er belogen wurde?
Doch halt — da gibt es noch eine dritte Klasse, das sind die

Vielleser , die über alles Gedruckte heißhungrig herfallen, blos weil
es gedruckt ist, das sind noch die Schlimmsten von Allen.

Der geht Euch hin in's Wirthshaus und kramt Euch sein

gemischtes Waarenlager aus, daß es ein Jammer ist. Hie und da

blitzt ein gesunder Gedanke durch, den er irgendwo aufgeschnappt,

dann kommt wieder ein Wust von Unsinn, den er in seiner Lese¬

wuth verschlungen und wenn ihr ihm so eine Stunde zugehört,

dann gehts Euch wie ihm wie ein Mühlenrad im Kopf herum!
Auch dieser Noth muß abgeholfen werden; das Volk soll lesen

lernen, soll wirklich lesen und soll mit Answahl und Gutes
lesen.

In dieser Beziehung haben die liberalen Vereine, wozu auch

die freisinnigen Volksbildungs-Vereine gehören, bereits sehr Er¬

sprießliches geleistet. Ich werde da nicht allein von den politischen

Schriften, die bestimmt sind, das Volk über die Bedeutung staatlicher

Einrichtungen, über neue Gesetze, ferners über die dunklen Ziele der

freiheitsfeindlichen Parteien aufzuklären, sondern auch von den so

werthvollen Schriften gemeinnützigen Inhaltes, die sich bereits

der weitesten Verbreitung erfreuen und in kurzer Frist das zum

größten Theile gutmachten, was die sogenannte gute alte Zeit durch

Jahrzehente versäumt hat.

Sind es, frage ich, nicht auch hier wieder die vielgeschmäh¬

ten Liberalen gewesen, die einem wirklichen Bedürfnisse des Vol¬

kes abgeholfen haben?

Welche Wirkung das Lesen und zwar das richtige Lesen macht,

das sehen wir in Deutschland, wo die Schulen schon längst auf

einer hohen Stufe stehen, wo Volksbibliotheken bestehen, wo von

Seite der Regierung und von Vereinen und Privaten so viel ge¬

schieht , dem Volke gesunde kräftige geistige Kost zu bieten.
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